Ur. 288. — Dieites Blatt. 


Verantwortl. Redakteur: R. O. Köhler in Stettin. 
Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 


B reis: in Stettin monatlich 50 Pf., in Deutſchland 2 Mk. 
Tiatelabrlich; durch den Briefträger ins Haus gebracht 
koſtet das Blatt 50 Pf. mehr. 


Anzeigen: die Petitzeile oder deren Raum im Morgenblatt 
vis 15 Pf., im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 


Jonnerſtag, 23. Juni 1892. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


— 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 


Stettiner Jeitung. 


Gerstmann, Otto Thiele. Elberfeld W. Thienes. Greifs- 


wald G. Illies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. 


— — —ñ— 


| Deutſchland. 


tragen. 
a Bon dem neuen Reichstagsgebäude, auf wel⸗ 
ches der Kaiſer ſeinen Gaſt auſmerkſam machte, 
flatterte eine prächtige italieniſche Flagge. Die 
Botſchaften Frankreichs und Rußlands hatten 
beide ihre Fahnen gehißt. Selbſtverſtändlich 
auch die dicht bei den beiden belegene engliſche 
Botſchaft. 


richtet. Es iſt wichtig, ganz beſonders feſtzu⸗ 
ſtellen, daß keinerlei Störung vorkam, obwohl die 
Abſperrung der die Feſtſtraße ſchneidenden 
Straßen erſt unmittelbar vor der Ankunft der 
hohen Herrſchaften ſtattfand und die Linden bis 
zu derſelben Zeit ſelbſt für den Verkehr der 
Laſtwagen freigegeben waren. Nur an einigen 
Stellen fanden Ausnahmen ſtatt. 


Bei der Aufſtellung der Lauben bei den 
Marmorgruppen der Schloßbrücke kam es in der 
Nacht zum Mittwoch zu einem Zwiſchenfall, der 
leicht ſchlimme Folgen hätte haben können, aber 
ſich ſchließlich in Heiterkeit auflöſte. Die letzte 
Laube war glücklich poſtirt, ein Arbeiter, der re⸗ 
vidirte, daß Alles in Ordnung ſei, hielt ſich an 
einer Latte des Gerüſtes, als dieſelbe nachgab und 
und er rückwärts in die Spree ſtürzte. Ein ein⸗ 
ziger Schrei aus hundert Kehlen, banges Warten, 
bis er wieder auftaucht, dann ein Haſten und 
Rennen nach dem Rettungsball. Endlich wird 
ſein Kopf ſichtbar, er ſchüttelt ſich und ſagt, ſo 
trocken es ihm in dieſem Augenblick möglich 
war: „Kinder, habt Euch doch nicht; ich bin 
ja bei die Soldaten Schwimmlehrer geweſen.“ 

Die Anweſenheit der Ehrenjungfrauen auf 
dem Pariſer Platz wurde erſt im letzten Augen⸗ 


blick beſchloſſen. Vom Bürgermeiſter war bei funkelte in allen Farben ein fünfreibiges Bril⸗ 
dem Sa ater angefragt, ob eine Betheiligung 3 das geradezu einzig in ſeiner Art 
shift. Ein entzückender Brillanten⸗Blumenſtrauß 


der Stadt auf dem Bahnhof nicht angemeſſen ſei 
von da war die Anfrage auf dem Umwege über 
das Oberhofmarſchallamt direkt an den Kaiſer ge⸗ 
kommen und der Kaiſer hatte freudig zugeſtimmt 
und hinzugefügt „vermuthlich doch auch wieder 
mit Damen“. 


man dann auf die 
Pariſer Platz. 


Ö 
Von der auf höheren Wunſch ſehr eutgegen⸗ 
kommenden Haltung der Polizei haben wir be⸗ Eul 


Da ein offizieller Empfang die 
auf dem Bahnhof überhaupt nicht ſtattfand, kam Die Prinzeſſin Leopold trug eine roſafarbene 
Errichtung des Zeltes am Taille, auf der rechten Schulter eine Brillantro⸗ 


Während des ganzen geſtrigen Nachmittags 


herrſchte in der Feſiſtraße der lebhafteſte Verkehr, 
den das anhaltend freundlich gebliebene Wetter 
begünſtigte. 


— Bei der Feſtvorſtellung, welche 
geſtern Abend zu Ehren der Anweſenheit des 
italieniſchen Königspaares im kö⸗ 
niglichen Opernhauſe ſtattfand, bot der 
Zuſchauerraum ein ſo prunkvolles und feſ⸗ 
ſelodes Schauſpiel dar, daß davor alle 
ſceniſche Kunſt verblaſſen mußte. Das lichtmeer⸗ 
durchwogte Haus in ſeiner edlen Schönheit hatte 
diesmal noch einen beſonderen Schmuck erhalten. 
Von der Brüſtung des erſten und zweiten 
Ranges hinge hochrothe, von breiten Goldſäumen 
eingefaßte Velarien hernieder, welche in erhabener 
Goldpreſſung abwechſelnd das italieniſche pen 
und den deutſchen Reichsadler zeigten. Ein ſolches 
Velarienpaar wallte auch an der großen Hofloge 
des erſten Ranges. Durch dieſe beforativ vor⸗ 
züglich wirkenden Velarien, welche nach Zeichnungen 
Profeſſor Döpler des Aelteren ausgeführt ſind, 
kam ein ſatter Ton in die blendende Helle des 
Saales. Im Parquet ein Gewühl von Uniformen 
aller Waffengattungen, von goldinkruſtirten Hof⸗ 
chargen⸗Röcken, reich betrezten Beamtenhabits, 
aus welchen das Roth der Gardes du Corps⸗ 
Wämmſe hervorflammt. Nur hier und da, ganz 
vereinſammt, ein ſchwarzer, ſchlicht⸗bürgerlicher 
Frack, in ſeines Nichts durchbohrendem Gefühl. 
Aber unter den wenigen Düſterbeſchniepelten fehlen 
nicht die Männer, welche mehr durch 


2 


i 
Perſönlichteit als durch ihre Kleidung Cura Zum Schluß bes Balles gab es noch ein auf 
B. in einer der vorderſten die 


machen. Da ſteht z. 
Parquetreihen ein kleines Männchen mit ziemlich 
kahlem, mächtigem Schädel — Adolph Menzel. 
Das Binocle vor die Augen haltend, ſpäht er 
unabläſſig um ſich, der unermüdliche Schaffens: 
freudige, der auch gewiß von dieſem Feſtabend 
neue Anregungen empfängt, Auch Ludwig Knaus 
bemerken wir, und inmitten des Parquets taucht 
der ſilberhaarige Kopf des Bürgermeiſters Zelle 
auf, Eine ſehr hübiche Gruppe von jugendlicher 
Friſche bilden in einer ſeitlichen Parquetloge 
die Pagen mit ihren rothen Brandenburgern unt 
weißen Bäfſchen. Die beiden Seiten des erſten 
Ranges dieſſeits der großen Hofloge waren faf 
ausſchließlich den Damen der Hofgeſellſchaft ein- 
geräumt. Schneeiges Weiß, helles Grün und 
zartes Roſa bildeten hier die Grundtöne eine: 
wunderbar lichten Farbenſinfonie. Aus der tiefen 
Dekolletirung, welche die Hoffitte bei ſolchen An 
läffen erfordert, ſtrebten herrliche Nacken und voll: 
runde Schultern hervor, und neben einzelnen Über 
reifen Erſcheinungen von duennahaſter Gewichtigkei! 
kam der beſtrickende Reiz hold erblühter Mädchen 
haftigkeit um jo mehr zu feinem Rechte. Au 
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niſchen Königshymne an. g . 
verbal wur, blieben der Kaiſer, das italieniſche 
Königspaar und die Übrigen Fürſtlichkeiten, ſowie 
das Gefolge in der großen Loge ſtehen. Nachdem 
ſich die Königin Margherita zu feiner Linken 
niedergelaſſen hatte, nahm auch der Kaiſer Platz. 
Zur Linken der Königin ſaß ihr Gemahl in der 
blauen Generalsuniform ſeines Huſaren⸗Regi⸗ 
ments. Die weiteren Plätze zur Linken hatten 
Prinzeſſin Leopold und die Erbprinzeſſin von 
Meiningen inne. Rechts vom Kaiſer ſaßen in 
der erſten Reibe die Erbgroßherzogin von Baden 
und die Herzogin Johann Albrecht. In der zwei⸗ 
ten Reihe ſaßen Prinz Leopold, Prinz Albrecht, 
die Prinzeſſin Aribert von Anhalt, der Erbgroß⸗ 
herzog von Baden und die Erbprinzeſſin von 
Hohenzollern. Die höchſte Bewunderung rief die 
Erſcheinung der Königin Margherita hervor. 
Die hohe Frau trug eine ſchneeweiße, filbern- 
damascirte Seidenrobe und einen Brillantſchmuck 
von unvergleichlicher Schönheit und märchenhafter 
Kostbarkeit. Ein wunderbares breites Brillant 
diadem, deſſen Zacken in große Perlen und in 
ſechs mächtige Smaragden, berühmte Stücke aus 
dem ſavoiſchen Familienſchatz, ausliefen, um⸗ 
ſpaunte das herrliche kaſtanienbraune Haar der 
aumuthigen Fürſtin. Um den Hals zog ſich eine 
vierfache Perlenſchnur, und darunter blitzte und 


am Korſage und Brillanten⸗Bracelets an den von 
hochſteigenden weißen Glacees umſchloſſenen Armen 
vervollſtändigten dieſen wahrhaft blendenden Kö⸗ 
ais Far ien n Um das linke Handgelenk hatte 

Fürſtin eine roſafarbene Taſche geſchlungen. 


jette, eine reichdamascirte, ſilbergraue Robe mit 
dunkelbrauner Sammetſchleppe, ein Brillant⸗ 
Diadem und eine einfache Perlenſchnur um den 
17 Die Erbprinzeſſin von Meiningen war in 

tblauer Robe, mit großen dunklen Diamanten 
am Korſage, ein Brillantſtrahlen⸗Diadem im 
Haar. Sehr lieblich ſah die junge Erbgroßher⸗ 
gogin von Baden in duftiger roſafarbener Toi⸗ 
ette aus. Kaiſer Wilhelm, in dem rothen Rock 
der Gardes du Corps, mit der Kette des Schwar⸗ 
85 Adlerordens und dem italieniſchen Annunciata⸗ 

rden, ſtützte die Rechte auf den Säbelkorb und 
blickte lange Zeit unausgeſetzt auf die Bühne, als 
der Vorhang in die Höhe gerauſcht war und 
Scenen aus den beiden erſten beiden Akten von 
Verdis „Aida“ zur Aufführung gelangten. Die 
Königin Margherita bediente ſich eines Binocle⸗ 
Opernglaſes, durch welches fie auch einmal den 
Kaiſer blicken ließ. Während des ganzen Abends 
unterhielt ſich der Kaiſer ſehr lebhaft und heiter 
mit der Königin, von deren edlen Zügen on nie 
ein liebenswürdiges Lächeln ſchwand. König 
Humbert war ziemlich ſchweigſam und richtete 
nur einige Male an die Prinzeſſin Leopold das 
Wort. In der dritten Reihe der Loge bemerkte 
man den italieniſchen Miniſter Brin in Marine⸗ 
Uniform. Nach einer Pauſe von fünfzehn Mi⸗ 
nuten, während der ſich die große Hofloge leerte, 
gelangte das Ballet Prometheus zur Aufführung. 
Hier war es namentlich die feurige Beredtſam⸗ 
keit der herrlichen Tanzkunſt unſerer Dell' Era, 
welche erſichtlich die Aufmerkſamkeit des italie⸗ 
niſchen Königspaares in hohem Maße erregte. 


Bedeutſamkeit des Feſtabends hin⸗ 
weiſendes Bild. Hoch oben in den Wollen 
reichten ſich Italien und Germania die Hände 
um treuen Bunde, beſchirmt vom Genius des 
Friedens, umgaben von roſenumkränzten Cheruben, 
altrömiſchen und altgermaniſchen Kriegern, wäh; 
rend im Vordergrunde der Bühne Blumen Syl⸗ 
phen mit großen Marguerttes, eine Huldigung 
für die Königin Margherita, knieten. Dieſes 
Schlußtableau hätte ſich wohl noch glänzender 
und impoſanter geſtalten laſſen können. Um 11 
Uhr hatte die Vorſtellung ihr Ende erreicht, zer⸗ 
rann auch das wunderbar glänzende Schauſpiel 
im Hauſe ſelbſt. 


— An das Ober⸗Kommando der kaiſerlichen 
Marine in Kiel iſt unter dem 7. Juni folgende 
kaiſerliche Kabinetsordre ergangen: 

„Seine Mafeſtät der Kaiſer von Rußland 
haben, in Erfüllung Meines Wunſches die Stel⸗ 
lung a la suite der Marine anzunehmen geruht. 
Ich beauftrage das Ober⸗Kommando der Marine, 
dies der Marine mit dem Hinzufligen bekannt 
zu machen, wie Ich Mich der Zuverſicht hingebe, 


der äußerften Linken des Hauſes, die hier durch daß die Marine ſich diefer ihr. zu Theil geworde⸗ 


aus nichts Demokratiſch⸗Extremes hat, ein ent⸗ 


fügen Dreigeſtirn. Zuerſt ein pikanter Titus wird. 


opf mit ſeugenden Augen, welche faſt noch mehr 


en Auszeichnung fortgeſetzt würdig erweiſen 
ir 


— Die jüngſten, auf den Fortbeſtand der 


glänzen als die langen Brillantbommeln an der drei Hoftheater in Wiesbaden, Kaſſel und Hans 
kleinen, roſaangehauchten Ohren, daneben ein nover bezüglichen Verhandlungen im Abgeordne⸗ 
ſchlanke ſchmiegſame Geſtalt mit einem edlen, tenhauſe geben der „Nordd. Allg. Ztg.“ Veran⸗ 
anmuthigen Köpfchen, auf deſſen dunkelbraunen laſſung, noch einmal auf dieſe Frage ausführlich 


Haargelock ein Brillantendiadem funkelt, und als zurückzukommen. 


dritte in dieſem Schönheitsbunde eine Blondine, 
deren Haar etwas in goldroth ſchimmert, iv 
ſchilfgrüner Robe, ohne allen anderen Schmuck, 
als den von einer gü Natur ſo reich ver⸗ 
liehenen. In den rechtsſeitigen Logen des erſten 
Ranges verſammelte ſich ein kleiner Diplomaten 
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Der Artikel des freiwillig 
ouvernementalen Blattes iſt augenſcheinlich vom 

usminiſterium aus inſpirirt, und ſchon aus 
dieſem Grunde verdient er allgemein bekannt ges 
macht zu werden. Der Standpunkt des Ver⸗ 
faſſers nes Artikels iſt der, daß „von einer 
moraliſchen Verpflichtung, welche durch die Er⸗ 


Thätigkeit zu einem anſchaulichen Ganzen ver⸗ 


nur noch der Fertigstellung in ſeinen inneren Ab⸗ 
theilungen. Die Oberleitung dieſer Frauenaus⸗ 
ſtellung ruht in den Händen der Frau Pitter 
Palmer. Zur wirkſamen Durchführung dieſes 


gebildet, und auch in Deutſchland iſt ein ſolches 
unter dem Ehrenvorſitze der Frau Prinzeſſin 


Entwickelung der Frauenfrage genommen haben. 
Zur Erleichterung der Organiſalionsarbeiten find 
neue Unterabtheilungen für Künſte und Kunſt⸗ 
gewerbe (Fräulein v. Keudell und Fräulein Lobe⸗ 


tung er 
doch nun einmal, ſelbſt nach der Kundgebung in 
der „Nordd. Allg. Ztg.“, vorhanden, und das iſt 
die Hauptſache. Allerdings find die Zuſchüſſe 
für die einzelnen Hoftheater ſeit der Annexion 
ungebeuer geſtiegen, in Wiesbaden von 42,000 
auf 241,000 Mark, in Kaſſel von 27,000 auf 
205,000 Mark und in Hannover von 363,000 
auf 521,000 Mark. Die Verwaltung des könig⸗ 
lichen Hauſes hat daher das Beſtreben, die er⸗ 
forderlichen Zuſchüſſe innerhalb der durch die 
allgemeinen Leiſtungen aus dem Kronfideikommiß 
und der Krondotation bedingten Grenzen zu 
halten und dem ſtetigen Anwachſen der Theater⸗ 
zuſchüſſe nach Möglichkeit dadurch vorzubengen, 
daß die Theuter in die Verwaltung der betreſſen⸗ 
den Städte übergeführt würden. Ausdrücklich 
betont der Artikel in der „Nordd. Allg. Zig“, 
daß es nicht in der Abſicht des Hausminiſters 
liegt, „einfach auf die Zuſchüſſe von 1868 zurück⸗ 
zugehen“. Dieſe Erklärung wird unzweiſelhaft 
das ihrige zur Beruhigung der Gemüther in 
Wiesbaden, Kaſſel und Hannover beitragen. 


— Das königliche Eiſenbahnbetriebs⸗Amt 
Aachen theilt über den bereits gemeldeten Eiſen⸗ 
bahnunfall vom 20. d. M. mit: Montag Vor⸗ 


mittag gegen 7°, Uhr iſt der Schnellzug 33 


Aachen⸗Berlin kurz vor der Station Lindern mit 
3 von dieſer Station abgelaufenen Güterwagen 
zuſammengeſtoßen. Das Lokomotivperſonal des 
Schnellzuges hat die herankommenden Wagen fo 
zeitig bemerkt, daß der Zug vor dem Zuſammen⸗ 
ſtoß faſt zum Stehen gebracht wurde, wodurch 
der Anprall ein mäßiger war. Von Verletzungen 
iſt bis jetzt nur eine ganz leichte eines Reiſenden 
an der Schulter bekannt geworden. Die Beſchä⸗ 
digungen am Fahrmaterial find nicht ſehr bedeu⸗ 
tend und waren die Räumungsarbeiten auf der 
Unfallſtelle bereits um 12 Uhr Mittags beendet. 
Der Schnellzug 33 erlitt eine Verſpätung von 
116 Minuten und ein mit dieſem in Lindern 
kreuzender Perſonenzug eine ſolche von 13 Mi⸗ 
nuten. Weitere Betriebsſtörungen find nicht vor⸗ 
gekommen. 


— Auf der nächſtjährigen Columbiſchen Welt⸗ 
ausſtellung in Chicago wird zum erſten Male 
dieſer Frauenarbeit eine geſonderte Stätte ange⸗ 
wieſen ſein, in welcher alle Zweige der weiblichen 


einigt werden ſollen. Ein eigenes Gebäude, der 
Palaſt der Frauenarbeit, iſt mit einem Koſten⸗ 
aufwande von 800,000 Mark errichtet und harrt 


Unternehmens haben ſich überall Frauenkomitees 


Friedrich Karl zuſammengetreten. Dieſes Ko⸗ 
mitee ſetzt ſich aus einer Anzahl von Frauen zu⸗ 
ſammen, welche bereits thätigen Antheil an der 


dan), für Kunſtarbeit (Frau i), 
für Abus teh Nee (en Ne een 


* Die kommiſſariſchen Verhandlungen, 
welche über das ſogenannte Komptabilitätsgeſetz, 
richtiger Geſetz über den Staatshaushalt, zwiſchen 
den preußiſchen Reſſorts unter Mitwirkung der 
Reichsfinanzverwaltung geführt worden find, 
haben ihren Abſchluß gefunden. Es iſt dabei ge⸗ 
lungen, bezüglich der auf Erwägungen der Zweck⸗ 
mäßigkeit beruhenden zahlreichen Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten im Einzeln in der Hauptſache ein 
Verſtändigung auf einer Linie zu erzielen, auf 
welcher den Anforderungen feſter, dem Etatsrecht 
entſprechender Rechtsbeſtimmungen und der noth 
wendigen Bewegungsfreiheit der Verwaltung, na⸗ 
mentlich der Betrieysverwaltungen, gleichmäßig 
Rechnung getragen wird. Es dürfte daher nun⸗ 
mehr baldigſt das Ergebniß der Berathung dem 
Staatsminiſterium zur Beſchlußfaſſung unter⸗ 
breitet werden, bei welcher dann auch noch einige 
Meinungsverſchiedenheiten von mehr grundſätzlicher 
Bedeutung, deren Entſcheidung ihrer Natur nach 
dieſem vorbehalten bleiben mußten, zum Austrag 
kommen dürften. Davon, ob und wann über 
dieſe Punkte eine Einigung erzielt wird, hängt es 
ab, wie bezüglich dieſes geſetzgeberiſchen Werkes, 
über deſſen Nothwendigkeit innerhalb der Stgats⸗ 
regierung prinzipielles Einverſtändniß beſteht, 
weiter verfahren werden kann. Wenigſtens wird 
an der Hoffnung Eee daß es möglich ſein 
wird, eine bezügliche orlage ſchon in der nächſten 
Seſſion des Landtages einzubringen. 


** In den Conrad'ſchen „Jahrbüchern für 
Nationalökonomie und Statiſtik“ iſt jüngſt ein 


ſicherungsamt iſt eine kollegiale Behörde, in wel⸗ 
cher Juſtiz und Adminiſtration vereinigt ſind. 
Es entſcheidet in richterlichen Fragen durchweg 
und in adminiſtrativen mit einer einzigen Aus⸗ 
nahme als letzte Inſtanz. Da Vertreter des 
Bundesraths, Vertreter der Arbeitgeber und Ar⸗ 
beitnehmer ſeine Mitglieder ſind, ſo iſt ſchon da⸗ 
durch völlig ausgeſchloſſen, daß das Reichs⸗Ver⸗ 
ſicherungsamt eine zentraliſtiſche Organiſation er⸗ 
hält, in welcher allein der Staatsſekretär ent⸗ 
ſcheidet und die übrigen Mitglieder nur bera- 
thende Stimme haben. Wer die Umwandlung 
des Reichs⸗Verſicherungsamtes in ein Staats⸗ 
ſekretariat für möglich hält, verkennt alſo voll⸗ 
ſtändig die Natur dieſer eigenartigen Reichs⸗ 
behörde. Was einmal in Frage geſtanden hat, 
war etwas ganz anderes. Das Reichs⸗Verſiche⸗ 
rungsamt ſollte entſprechend ſeinem Charakter als 
oberſte Spruchinſtanz in richterlichen Fragen eine 
unabhängige Stellung ähnlich derjenigen des 
preußiſchen Ober⸗Verwaltungsgerichts und des 
Reichsgerichts erhalten. Dadurch wäre natürlich 
au der kollegialen Verfaſſung des Reichs⸗Verſiche⸗ 
rungsamtes nichts geändert. Dieſe Frage iſt 
auch im Anfang vorigen Jahres im Reichstage 
ur Sprache gekommen. Nach den Aeußerungen 
jedoch, welche damals der für die Entſcheidung 
dieſer Frage in erſter Linie in Betracht kom⸗ 
mende Staatsſekretär des Reichsamts des Innern 
that, iſt die Erledigung der Angelegenheit ſo 
lange verſchoben, bis man die endgültige Ausdeh⸗ 
nung überſehen kann, welche das Reichs⸗Verſiche⸗ 
rungsamt durch das von Jahr zu Jahr erfol⸗ 
gende Anwachſen der Geſchäfte erfahren wird. 
Bis dahin dürfte aber noch eine geraume Zeit 
vergehen. 

— Im Anſchluß an frühere Mittheilungen 
bezüglich der Militär⸗Vorlage geben wir noch das 
Folgende: 


Die Kavallerie hat ſeit den Neu⸗Formationen iſt 


im Herbſt 1866 zuerſt am 1. Oktober 1890 eine 
geringe Verſtärkung erfahren. Dieſelbe betraf 
Etats⸗Erhöhungen, welche bei den 10 Regimentern 
der Reichslande je 45 Mann und 35 Gerbe bei 
den 35 weiteren Regimentern je 15 Mann und 
Pferde betrug. Bei den 48 bis jetzt unberührt 
gebliebenen Regimentern wird die Militär⸗Vorlage 
vorausſichtlich die letztere Erhöhung gleichfalls 
bringen. — Stämme zu Reſerve⸗Formationen 
beſitzt die Kavallerie bekanntlich nicht, die fünfte, 
im Kriege als Erſatztruppe dienende Eskadron 
wird in dieſer Hinſicht nur ſehr wenig in Be⸗ 
tracht kommen können. Eine Vorbereitung der 
für die Reſerve⸗Diviſionen aufzuſtellenden Regi⸗ 
menter I im Frieden würde ſich unbedingt 
ſehr empfehlen, wir glauben auch, daß man eine 
ſolche in Form ſchwacher, mehr adminiſtrativen 
Zwecken dienender Stämme oder Kadre⸗Regi⸗ 
menter, wenn auch nur in geringer Zahl, beab⸗ 


ſichüg 

ie Feld⸗Artillerie blieb bei ihrer letzten, 
allerdings beträchtlichen Vermehrung vom Oktober 
1890 immer noch um 46 Batterien gegen die 
Feld⸗ und Gebirgs⸗Artillerie Frankreichs zurück, 
über ein Drittel der Batterien haben bei uns 
nur 4 Beſpannungen, und die ganze Formation 
zeigt noch viele Ungleichmäßigkeiten und Lücken. 
Es iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß die Mi⸗ 
litär⸗Vorlage nach dieſen drei Richtungen Abhülfe 
ſchaffen wird. Wir erwarten den hohen Etat für 
die noch auf niederem Etat befindlichen Batterien, 
eine Gleichmäßigkeit in den Verbänden durch Er⸗ 
Bauer der Abtheilungen von zwei fahrenden 
Bakterien auf die Normalzahl von drei und eine 
Neubildung einer gewiſſen Feat normaler fahren⸗ 
der Abtheilungen. Wenn Frankreich heute über 
480 Feldbatterien verfügt und die im Gange be⸗ 
findlichen Neuformationen die Neubildung von 
nahezu dreißig Batterien mit Sicherheit erwarten 
laſſen, ſo glauben wir, daß nach den vorliegenden 
Abſichten die Zahl der deutſchen Batterien fünftig- 
hin nicht ſehr weſentlich hinter fünfhundert zurück⸗ 
bleiben wird. 


* Ueber die Zweckdienlichkeit der auf dem 
internationalen Hygſenekongreß zu Venedig ver⸗ 
einbarten Cholera⸗Abwehrmaßregeln herrſcht in 
5 Kreiſen eine ſehr zuverſichtliche 

uſchauung. Entſprechend dem Stande der neue⸗ 
ſten wiſſenſchaftlichen Forſchungen auf dem Ge⸗ 
biete der ſanitären Prophylaxis, ſowie insbeſondere 
der Bakteriologie, fußt das gegenwärtig An⸗ 
wendung findende Syſtem auf dem Grundſatze 
der Unſchädlichmachung etwaiger Auſteckungskeime, 
bevor ſie die Grenze eines der Kongreßländer 
überſchreiten können. In erſter Linie kommt 
hierbei die große internationale Heeresſtraße durch 
den Suezkanal in Betracht, wo bisher der eng⸗ 
liſche Widerſtand einem allſeitigen Zuſammen⸗ 
wirken Abbruch that. Hinfort ſollen nur ſolche, 
vom fernſten Oſten kommende Schiffe den Kanal 
paſſiren dürfen, auf welchen ſich ſeit Ablauf einer 
vollen Woche weder ein verdächtiger Krankbeits⸗ 
noch Todesfall ereignet hat. Ueberhaupt ſollen 
die den Kanal benutzende Schiffe in ſanitärer 
inſicht völlig intakt bezw. gründlich desinfizirt 
ein. Jufizirte oder Cholerakranke an Bord 
habende Schiffe müſſen vor der Ankunft im 
va Halt machen, die Kranken werden ausge⸗ 
chifft, die Fahrzeuge desinfizirt. Um die ſorg⸗ 
fältige Durchführung dieſer Vereinbarungen zu 
ewährleiſten, hat man die Anzahl der egystiſchen 
heilnehmer an dem Kontrollausſchuß auf vier 
reduzirt, damit keine einzige Macht durch An⸗ 
ſchluß an die Egypter einen überwiegenden Ein⸗ 
fluß erlangen könne. Am Moſesbrunnen, auf 
der arabiſchen Halbinſel unweit Suez, ſind dau⸗ 
ernd vier europäiſche Aerzte ſtationirt. Auf Pon⸗ 
tons errichtete ſchwimmende Desinfektionsräume, 
ſowie ein Iſolirhoſpital mit 12 Betten dienen 
ur Aufnahme Choleraverdächtiger bezw. Cholera- 

anker. Dieſe Maßregeln haben ſich bis jetzt 
bewährt. Ihre Wirkung würde noch vollſtändiger 
und durchgreifender werden, wenn es gelänge, 


an der indiſchen Landgrenze und der mittel⸗ 


de er, ein Matroſe und ein Schiffsjunge am 
De Fieber gester bh 


ſie durch analoge Maßregeln im perſiſchen Golf, 


Poſen, 22. Juni. Die badiſche Kommiſſton, 
beſtehend aus Miniſterialrath Buchenberger, Ober⸗ 
Regierungsrath Lydtin, Landtags ⸗Abgeordneten 
Frank und Land wirthſchafts ⸗Inſpektor Junghans 
aus Karlsruhe, iſt zur Beſichtigung der Anſiede⸗ 
lungsbezirke heute hier eingetroffen. Insbeſondere 
iſt die Beſichtigung der würtembergiſchen Anſie⸗ 
delungen in der Provinz Poſen beabſichtigt, welche 
darüber Aufſchluß geben ſoll, ob in dieſem Ge⸗ 
biete für badiſche Aus wanderungsluſtige beſſere 
Exiſten bedingungen gegeben find, als bei trans⸗ 
gzeaniſchen Auswanderungen. Der Regierungs⸗ 

Direktor Freiherr von Ow⸗Wachendorf und Re⸗ 
gierungsrath Clausnitzer aus Stuttgart haben ſich 
der Kommiſſion angeſchloſſen. 

Kiel, 21. Juni. Unter dem Vorſitz J. k. H. 
der Frau Prinzeſſin Heinrich fand geſtern Nach⸗ 
mittag im Wappenſaale des königlichen Schloſſes 
die Generalverſammlung des Provinzial⸗Verbandes 
des Vaterländiſchen Frauenvereins, unter zahl⸗ 
reicher Betheiligung von Vertretern auswärkiger 
Zweigvereine, ſtatt. Als Vorſitzende des Pro⸗ 
vinzialbereins vom Rothen Kreuz nahm Frau 
Oberpräſident von Steinmann an der Verſamm⸗ 
lung Theil. Nach Erſtattung des Jahresberichts 
hielt Geheimrath Profeſſor von Esmarch einen 
Vortreg über „die Kriegsbereitſchaft des Vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereins“. Der Vortragende 
ſprach zunächſt über die Vorbereitung der von den 
Zweigvereinen für den Kriegsfall zu überneh⸗ 
menden Leiſtungen. Für dieſen Zweck ſind nach 
einheitlichem Plan zunächſt elf Gruppen in der 
Provinz gebildel. An vier Orten ſollen traus⸗ 
portable Lazarethbaracken zu 20 Betten ange⸗ 
ſchafft und ausgerüſtet und an ſieben Orten Ver⸗ 
einslazarethe von 30 bis 40 Betten errichtet 
werden. In dieſer Hinſicht iſt ein Muſterdepot 
von Krankenwäſche und Verbandsſachen in Schles⸗ 
wig eingerichtet, auch iſt eine Kaſſeler Muſter⸗ 
kiſte geſchenkt. Sämmtliche Zweigvereine find 
erbötig, nach den vorliegenden Muſtern Gegen⸗ 
ſtände in das Depot zu liefern und zum Theil 
ſind dieſe ſchon eingetroffen. An Geldmitteln 
find vom Hauptverein und vom Prodinzialland⸗ 
tage 10,000 Mark zur Verfügung geſtellt. Es 
iſt ferner die Vereinbarung zum gemeinſa men 
Wirken mit dem Provinzialverein vom Rothen 
Kreuze e In ra Orte follen Sel⸗ 
tionen gebildet werden, welche im Verein mit den 
Zweigvereinen vom Rothen Kreuz Vorbereitungen 
für den Kriegsfall treffen ſollen. Der Vor⸗ 
tragende ſchloß ſeine lehrreichen Ausführungen 
mit der Erläuterung eines vollſtändigen Mobiliſi⸗ 
rungsplanes. 


J. k. H. die Prinzeſſin Heinrich und der 
Prinz Waldemar werden von Mitte Juli ab in 
Ye Seehoſpiz zu Nebel auf Amrum Wohnung 
nehmen. 


„ 22. Juni. Im Gegenſatz zu 


Madungen 

den Meldungen deutſcher Zeitungen vom Auf⸗ 
hören der 
Braſilien angekommenen Hamburger Dampfer 


pidemie ſind auf dem geſtern von 
Pernambuco 


der Quartermeiſter Koch, ein 
en. 


Die „Hamburgiſche Börſenhalle“ meldet, das 


Projekt der Anlage eines großartigen Hamburger 
Zentralbahnhofes ſei techuiſch nunmehr in Berlin 
genehmigt. 


emerhafen, 22. Juni. (W. T. B.) 


Wie authentiſch verlautet, wird hier außer der be⸗ 
kannten Tankanlage für ruſſiſches Petroleum auch 
eine ſolche für amerikaniſches Petroleum zu er⸗ 


richten beabſichtigt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Ueber die Bedeutung des italieniſchen Königs⸗ 
beſuchs in Berlin äußert ſich ein römiſcher Brief 
er „Politiſchen Korreſp.“ in folgender 

eiſe: 

Die Reiſe des italieniſchen Königspaares 
nach Potsdam, welcher, obgleich ſie zunächſt nur 
einen Akt der Höflichkeit gegenüber dem deutſchen 
Kaiſer zu bedeuten hat, nichts deſto weniger von 
vorn herein auch eine gewiſſe politiſche Wichtig⸗ 
keit zuerkannt werden mußte, hat durch die An⸗ 
griffe der kleinen Gruppe von Leuten Imbriaui 
ſcher Geſinnung, der klerikalen italieniſchen und 
der franzöſiſchen Preſſe ein von dieſer Seite ge⸗ 
wiß nicht beabſichtigtes Relief erhalten. Während 
man ſich nämlich ſonſt wahrſcheinlich darauf be⸗ 
ſchränkt hätte, den für die Beziehungen zwiſchen 
Rom und Berlin ſymptomatiſchen Charakter 
jenes Höflichkeitsaktes zu betonen, haben nicht 
allein die italieniſchen, ſondern auch die leitenden 
deutſchen, öſterreichiſchen und ungariſchen Blätter 
ſich durch die erwähnten Ausfälle veranlaßt ge⸗ 
ſehen, die politiſche Bedeutung des Beſuches in 
Potsdam mit größerem Nachdruck hervorzuheben 
und aus dieſem Anlaſſe mit Ausdrücken der höch⸗ 
ſten Genugthuung auseinanderzuſetzen, daß der 
Dreibund als unerſchütterliches Bollwerk des 
Friedens daſteht und von den verſchiedenartigen 
innerpolitiſchen Ereigniſſen in den drei verbünde⸗ 
ten Staaten unberührt bleibt. Durch die Ein⸗ 
müthigkeit dieſes Chors erhält die Begegnung 
des Königs Humbert mit Kaiſer Wilhelm ſchon 
in Folge der Wirkung derſelben auf die öffent⸗ 
liche Meinung das Gepräge eines eminent poli⸗ 
tiſchen Ereigniſſes. Es it ein arger Irrtyum, 
vielleicht ſogar eine bewußte Selbſttäuſchung, 
weun die e Preſſe das Zuſammengehen 
Italiens mit Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn 
als das Werk einer 8 Politik bezeichnet, 
welche dem italieniſchen Volke aufgezwungen 
werde. Die nächſten Parlamentswahlen in Ita⸗ 
lien werden ja die Probe auf das Exempel bil⸗ 
den. Es wird bei dieſer Kundgebung des Volks⸗ 
willens neuerdings zu Tage treten, daß mit Aus⸗ 
nahme einer ſehr kleinen Minderheit die ge⸗ 
ſammte italieniſche Nation die Aufrechterhaltung 
des Dreidundes will, von der Nothwendigleit 
deſſelben für die eigenſten Intereſſen des König⸗ 
reichs überzeugt iſt und überhaupt die auf ſichere 
Grundlagen geſtellte auswärtige Politik des Lan⸗ 
des, ſowie die Wehrmacht deſſelben dem Be⸗ 
reiche unausgeſetzter Diskuſſion entzogen zu ſehen 
wünſcht. 

Wien, 22. Juni. (W. T. B.) Im Va⸗ 
lutaausſchuſſe . der Finanzminiſter den 
zu Prägungszwecken erforderlichen Silberbedarf 
auf 75½ Millionen Gulden, welcher Bedarf bis 


aſiatiſchen Grenze Rußlands zu vervollſtändigen. auf einen kleinen Bruchtheil gedeckt fei, ſodaß bie 


1 


N Regierung weder die Heranziehung von Eingulden 
Silberſtücken 


noch Silberankäufe in London 


zꝛiüthig habe. 


Der Valutaausſchuß des Abgeordnetenhauſes 


4 hat Artikel 10 des Geſetzes über die Kronen⸗ 


währung, betreffend die Regelung des Umlaufs 


der Kourantſilbermünzen, unter Ablehnung aller 


5 Abänderungeanträge angenommen. 


Reichenberg i. B., 22. Juni. Nach dem 


„Neuen Görlitzer Anzeiger“ iſt der Streik der 
GOlasperlenarbeiter des Iſergebirges theilweiſe be⸗ 

eendet. 

Minimallöhne bewilligten, die Arbeit wieder aui- 
genommen. 


1000 Arbeiter haben, da die Lieferanten 


20 Streikkontrolleure ſind verhaftet 


worden. 
Peſt, 22. Juni. (W. T. B.) Abgeord⸗ 


netenhaus. Die Weigerung des Präſidenten, dem 
Abgeordneten Horvath, welcher zu einem Gegen⸗ 


ſtande nach Schluß der Debatte reden wollte, 


das Wort zu ertheilen, führte ſtürmiſche Scenen 


a ſeitens der Oppoſition herbei, welche dagegen 


—2 Der t 
Le mſcenen auf 5 Minuten die Sitzung. 


r rg und lärmenden Widerſpruch er- 


räſident ſuspendirte in Folge 15 

8 
nach Wiederaufnahme derſelben der Präſident von 
neuem die Abſtimmung vornehmen laſſen wollte, 


verließen Apponyi und die Mitglieder der Na⸗ 
ttionalpartei demonſtrativ den Saal. Nach Schluß 


der Sitzung wurde der Präſident für ſeine ener⸗ 


giſche Wahrung der Geſchäftsordnung mit leb⸗ 


haften Eijenrufen ausgezeichnet. 
Der Finanzausſchuß des Abgeordnetenhauſes 


& nahm einſtimmig den Geſetzentwurf, betreffend 
den Bau einer Eiſenbahn Janijce⸗Bugojno an. 


Niederlande. 
Amſterdam, 21. Juni. Am vorigen Frei⸗ 


tag find die beiden Königinnen in Leeuwarden. 


4 der Hauptſtadt der Provinz Friesland, angekom⸗ 
men und auch hier ließ der Empfang hinſichtlich 


0 2 der Herzlichkeit und der allenthalben ſich zeigenden 
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dennoch muß hervorgehoben werden, 
Scozialdemokratie hier bisher noch wenig Boden 


Begeiſterung kaum etwas zu wünſchen übrig. 


Denn der Frieſe betrachtet ja das heutige oraniſche 
Haus, das von den frieſiſchen Statthaltern ab⸗ 
ſtammt — denn mit Wilbelm III., dem König 


von England, ſtarb der oraniſche Manns ſtamm 


bereits aus —, als ihm ganz beſonders nahe 


ſtehend und häufig genug hört man die junge 


Königin das „erſte frieſiſche Edelfräulein“ nennen. 


Durch freiwillige Beiträge batte man für die 
Anſchaffung eines kostbaren frieſiſchen Koſtüme 
Be gelorat und als die Königin Wilhelmina am 


onnabend bei dem großen Provinzial⸗Wettrennen 
in dieſer Landestracht erſchien, erhob ſich, nament⸗ 


lich aus der Mitte des zahlreich zuſammen⸗ 


eſtrömten Landvolles unendlicher Jubel. Doch 
ſollte es der Regentin nicht erſpart bleiben, wäh⸗ 
rend ihres Aufenthaltes einen Blick in die all⸗ 
meine Noth zu werfen, unter welcher nament⸗ 


lich die arbeitenden Klaſſen in dieſer Provinz in 
dieſem Augenblick leiden. 


Seit Jahren gährt ee 


in den Veen bezirken, die Vecnbeſitzer und die 


Arbeiter ſtehen ſich mit bitterm Haß gegen⸗ 


über, und wenn man der Wahrheit die Ehre 
geben will, ſo ſteht die öffentliche Meinung weit 


mehr auf Seiten der letztern, da erſtere durch 
den von ihnen lange Zeit ausgeübten Ladenzwang 
Jahre lang ſtraflos ein ſchändliches Ausbeutungs⸗ 


ſyſtem zur Anwendung bringen konnten. Im 


. vorigen Winter war die Noth in dem Bezirk 


Beets zu ſo grauenerregender Höhe geſtiegen, 


daß an die allgemeine Mildthätigkeit des Landes 
appellirt werden mußte, welche ſich denn auch 
nicht unbezeugt gelaſſen hat. 


5 Wenn man in den 
letzten Jahren eine Zeitung zur Hand nahm, ſo 


konnte man tagtäglich die düſterſten Schilderun⸗ 


en über die dortigen Zuſtände leſen, Soldaten 


Er ber Soldaten mußten dahin entſendet werden, 


weil die gewöhnlichen Gendarmen zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der Ruhe nicht mehr 1 Und 
daß die 


gefunden hat, da die „frieſiſche Volkspartei“ ihre 


5 eigenen Wege und in keinem Falle ſich die Diktatur 


von Domela⸗Nieuwenhuis gefallen laſſen will, und 
wenn letzterer einen frieſiſchen Wahlbezirk vor⸗ 


ütber ehend in der zweiten Kammer vertrat, ſo iſt 
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ermöglicht worden iſt. Es ſpricht jedenfalls 


r 


Ufer des Tanganika gefallen ſei. 


Humbert hat ſi 


trauens- und Huldigungsbezeugungen zu erneuern, 
die bis dahin Crispi allein in feinem Auftrage 
nach Friedrichsruh getragen hatte.“ Der deutſche 


dabei zu bemerken, daß ein ſolches Wahlergebniß 


nur durch die Beihülfe der fremmen er 8 

T 
Herz und Gemüth der Regentin, daß fie keine 
Schwierigkeiten machte, eine Abordnung aus die 
ſen Arbeiterkreiſen zu empfangen, welche ihr die 
Noth von „arm Friesland“ ſchildern wollie, und 
wenn von dieſer Erlaubniß auch ein ſchmählicher 
Mißbrauch gemacht worden iſt, ſo ſind es 
nur diejenigen, welche ſich zu Unziemlichkeiten 
hinreißen ließen, die den Schaden davon haben 
werden. 

/ Belgien, 

Brüffel, 22. Juni. (W. T. B.) Bei ber 


3 belgiſchen Antiſklaverei⸗Geſellſchaft iſt eine De⸗ 


peſche aus Sanſibar eingegangen des Inhalts, 


daß Vrittoff, der Begleiter des belgiſchen Kapitäns 


Jgeques, im Kampfe gegen die Sklavenjäger am 


Frank reich. 


aris, 20. Juni. Der Beſuch des italie- 
niſchen Koönigspaares in Berlin erregt hier, wie 


es zu erwarten ſtand, die höchſte Erbitterung. 


* 


Man hatte ſich eine Zeit lang mit dem Gedanken 
i . daß dieſe Reiſe — in Folge der jüngſten 
Miniſterkriſe — ad Calendas graecas vertagt 


werden würde. Alsdann hieß es, fie ſei bedeu⸗ 


tungslos; jetzt hat man feine Anſicht abermals 


verändert oder — richtiger geſagt! — man ſagt 
nun offen, was man denkt. Ich will garnicht 
von den Blättern reden, die nicht durch äußere 
Rückſichten gezwungen find, ihrem Zorn einen 
Dämpfer aufzuſetzen, ich will nur eine Stelle 
aus dem „Temps“ anführen, welche auf die 
Sprache der vorgenannten Preßorgane einen Rück⸗ 
ſchluß geſtattet. Da heißt es: „Der König 
ch nicht geſcheut, ſich eine Blöße 
zu geben, um Herrn Giolitti wieder auf den 
Sattel zu helfen, er verfolgt das Werk, welches 
er, wie es ſcheint, als eine Sonderaufgabe der 
Krone anſieht, und er geht, in Begleitung der 
Königin, perſönlich nach Berlin, um jene Ver⸗ 


. ſei ihm mit lausgeſuchten Aufmerkſam⸗ 
en entgegengetommen. Danach fährt der 


König Humbert nach Berlin trägt. Aber was 


mill er da ſuchen, da der alte Sinnſpruch Bis⸗ 


. 


ganda machen. 


marcks do, ut des in der Politik noch allmäch⸗ 
0 iſt und es vermuthlich noch lange bleiben 
wird?“ Auf die Antwort des Blattes will ich 
nicht eingehen, weil ſie ſich mit Heirathsplänen 


beeſchäftigt, die ſich der öffentlichen Beſprechung 
5 entziehen. Alsdann ſoll der König, der, wie das 


Land, in dem Miniſterium Giolitti nur ein 
0 Miniſterium ſähe, für das zu ⸗ 

ftige Miniſterium Crispi in Berlin Propa⸗ 
Man kann über dieſe pumpe 
Art, die Italiener gegen Dentſchland dadurch 
aufzuhetzen, daß man ihren König als Lehnsmann 


des deutſchen Kaiſers darzuſtellen ſucht, nur die 


eln zucken. 
” Paris. 22. Juni. 


2 
* 


emps“ fort: „Man ſieht ſehr wohl, was 


gegen den Dreibund abzuhalten und hierzu auch]! Woche auf eine Reviſtonsreiſe nach Neuvorpommern 


Cavallotti einzuladen. Mehrere fran 


kale Deputirte ſowie der ehemalige remiermini⸗ 


ſter und jetzige Senator Goblet haben ihre Theil⸗ hat dem Peter⸗Paul⸗Parochial⸗Verein 


nahme zugeſagt. N 

ris, 22. Juni. (W. T. B.) Nach 
den Erklärungen, welche Legnay einem Mitarbeiter 
des „Temps“ machte, endoſſirte er namens der 
Dynamit⸗Geſellſchaft Tratten auf engliſche Häu⸗ 
fer, welche ihm von Arton, recte Aaron über⸗ 
geben und bei hieſigen Bankiers begeben wur⸗ 
den. Legnay behauptet, keinerlei Gewinn aus 
den Operationen gezogen zu haben. Der der 
Geſellſchaft erwachſene Schaden betrage zwei 
Millionen. 

Präſident Carnot wird ſich Anfangs Sep⸗ 
tember nach Chambery begeben, um der Erinne⸗ 
rungs⸗Feier der Angliederung von Savoyen bei⸗ 
zuwohnen. 6 

Montbriſon, 22. Juni. (W. T. B.) In 
der heutigen Schwur erichtsverhandlung gegen 
Ravachol wurden die Zeugen⸗Vernehmungen ohne 
Zwiſchenfall fortgeſetzt. 

Italien. 

Rom, 20. Juni. Den heftigen Artikeln 
einer gewiſſen Pariſer Preſſe gegenüber, welche 
ſucht, den Beſuch des italieniſchen Königspaares 
als eine neue, Frankreich von Italien zugefügte 
Beleidigung erſcheinen zu laſſen, betonen die hie⸗ 
ſigen Blätter, daß die Reiſe einen durchaus un⸗ 
politiſchen Charakter habe. Am richtigften drückt 
dies wohl die „Riforma“ aus, indem ſie ſchreibt: 
„Was ſoll die Reiſe Neues ſagen? Nichts. Daß 
die perſönlichen Beziehungen der beiden regieren⸗ 
den Familien die innigſten ſind, iſt ſeit langer 
Zeit bekannt. Daß die Beziehungen zwiſchen 
beiden Ländern freundſchaftlich find, erfährt man 
auch nicht erſt ſeit heute.“ Ein wunderliches 
Telegramm hat der Berliner Berichterſtatter des 
„Fanfulla“ feinem Blatle geſandt. Es heißt 
darin zum Schluſſe: „Die nunmehr thatſächliche 
Reiſe wird die Redereien der Feinde des Drei⸗ 
bundes zum Schweigen bringen, an denen es 
auch hier nicht fehlt, beſonders unter den Män⸗ 
nern der „Kreuzzeitung“, welche das Heil Deutſc⸗ 
lands lediglich in einer Verbindung mit Nuß⸗ 
land ſehen.“ Der Herr ſcheint die „Kreuzztg.“ 
mit beſonderer Aufmerkſamkeit zu leſen. 

Trotz des Abrathens der Aerzte und der Ge⸗ 
fahr, welche ſich der hochbejahrte Papſt ausſetzt, 
wenn er bei der Hitze ſich überanſtrengt, will 
Leo XIII. das nächſte Konſiſtorium dennoch Mitte 
Juli abhalten, um das beilige Kollegium bald 
und möglichſt zu vervollſtändigen. Außer der 
Ernennung von Kardinälen werden noch verſchie⸗ 
dene Biſchöfe und Erzbiſchöfe ernannt werden. 
So ſoll der Pfarrer Bordecchi Biſchof von Maſſa⸗ 
Marittima werden, und Migr. Tommaſſi, bisher 
Biſchof von Fieſole, den durch den Tod Zinis 
erledigten erzbiſchöflichen Stuhl von Sienna be⸗ 
ſteigen. Zum Erzbiſchof von Edinburg iſt Kano⸗ 
nikus Smith auserſehen. Pater Bowden wird 
an Stelle des Migr. Wanghan den Sitz in Sol⸗ 
ford einnehmen. 

Die geſtrigen Kommunalwahlen der Stabi 
Rom haben zu einem vollſtändigen Siege der 
Liberalen geführt. Auch nicht ein klerikaler Kan⸗ 
didat iſt durchgekommen. Unter den neuen 
„Välern der Stadt“ befindet ſich (wie ſchon er⸗ 
wähnt) auch Herr Crispi. er „Moniteur de 
Rome“ iſt darob ſehr ergrimmt. Er nennt die 
Wahl Crispis den erſten Schritt zur Wieder⸗ 
erlangung der Diktatur. Crispi iſt noch immer 
das Schreckgeſpenſt der Klerikalen und beſonders 
des „Moniteurs“. e 

Nom, 22. Juni. Das päpſtliche Leibblatt 
„Oſſervatore Romano” fällt angeſichts der in 
Berlin zu Ehren des italieniſchen Königspaares 
gefeierten Feſte förmlich in Krämpfe. So ſchreibt 
das Blatt in ſeinem heutigen Leitartikel: „Der 
deutſche Kaiſer wäre darum nach Potsdam über⸗ 
geſiedelt, weil er ebenſo wie der ruſſiſche Zar in 
ſeiner Hauptſtadt nicht ſeines Lebens ſicher ſei, 
deshalb wa e er auch trotz aller ſeiner jugendlichen 
Energie nicht in der Stadt zu bleiben, wo er 
weder zu ſich ſelbſt, noch zu feiner Familie, noch 
zum Hof ſagen tönnte: Ilie manebimus optime. 
Daſſelbe Schickſal prophezeit das vatikaniſche 
Organ auch dem Haufe Savoyen, und jo werde 
auch der Papſt wieder von Rom Beſitz ergreifen. 
Der „Oſſervatore“ kanzelt außerdem in wüthen⸗ 
dem Tone gewiſſe deutſche Blätter ab, welche 
beſtreiten wollen, daß die Haltung des „Oſſervakore“ 
nicht dem Sinne des Vatikans entſpreche. Unter 
den abgekanzelten Blättern dürften gewiſſe 
katholiſche Hauptorgane Deutſchlands gemeint ſein. 


Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 22. Juni. (W. T. B.) Die 
hieſige norwegiſche Abtheilung des gemeinſamen 
Staatsraths erſtattete heute Bericht über die 
Behandlung der Konſulatsfrage im norwegiſchen 
Staatsrath. 

Es verlautet, der König hätte ſich dahin 
ausgeſprochen, daß die Frage im ſchwediſch⸗nor⸗ 
wegiſchen Staatsrath erörtert werden müßte. 

Der König und der Kronprinz werden fi) 
Sonntag Abend nach Chriſtiania begeben. 


Großbritannien und Irland. 

London, 22. Juni. (W. T. B.) Der 
Bergarbeiterverband Großbritanniens hat einen 
Wahlaufruf an ſeine Mitglieder erlaſſen, in wel⸗ 
chem er dieſelben auffordert, nur ſolchen Kandi⸗ 
daten ihre Stimme zu geben, welche den Acht⸗ 
ſtundentag befürworten werden. 


Griechenland. 

Athen, 22. Juri. (W. T. B.) Trikupis 
legte heute Mittag dem Könige folgende Miniſter⸗ 
liſte vor: Trikupis Vorſitz und Finanzen, Dra⸗ 
gumis Auswärtiges, Theodokis Inneres, Simo⸗ 
pulos Juſtiz, Zanados Krieg, Skuludis Marine, 
Koſſonakos Kultus. Die Eidesleiſtung des neuen 
Kabinets ſoll bereits heute Nachmittag erfolgen. 


Afrika. 

Pretoria, 20. Juni. (W. T. B.) Die 
Bahn von Comati⸗Port bis Nelſprult, der 
erſte ca. 120 Kilometer lange Abſchnitt der 
Bahn, welche Pretoria mit der Delagoabai ver⸗ 
bindet, iſt dem öffentlichen Verkehr übergeben 


worden. 
Amerika. 

Chicago, 22. Juni. (W. T. B.) Der 
Beſchlußausſchuß der hier tagenden demokratiſchen 
Konvention iſt gebildet und Bayard zum Präſidenten 
derſelben gewählt worden. Die vorgeſchlagenen 
Reſolutionen ſprechen ſich für eine Reform des 
Zolltarifs und für die Herabſetzung der Ein⸗ 
gangszölle auf eine Höhe, welche zum Schutze 


ber amerikaniſchen Arbeiter beſtimmter Induſtrie⸗ bezahlt. 


zweige erforderlich iſt, aus. Die Delegirten der 
Neger verlangen die Aufnahme einer Klauſel, 


Meinungeverſchiedenheiten traten nur bezüglich 
der Silberfrage zu Tage. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 23. Juni. Der Herr Oberpräſident 


Die franzöſiſch⸗italieniſche der Provinz Pommern, Staatsminiſter a. D. 
1 iga zu Toulon hat beſchloſſen, ein Proteſtmeeting v. Puttkamer, begiebt ſich Anfang nächſter 


weiche ſich gegen das Lynchgeſetz ausſpricht. mers 145 5 
Spiritus matter, per 100 Liter a 100 Pro- iu Philadelpzia 5,95 
Juni 70er 5,30. 


„ ber Juni⸗Juli 70er 35,9 nom, per 53½ C. Mehl 3 D. 00 C Rot ber Win⸗ 
Juli⸗Auguſt 70er 35,7 nom., per Auguſt⸗September ter: Weizen lolo — D. wir Rother 
80 ja 


öfifche radi⸗ und Rügen. 


— Der Herr Ober⸗Präſident von 1 
die Ger 
nehmigung ertheilt, eine Ver looſung der von 
den Damen des Vereins angefertigten und ge⸗ 
ſchenkten Gegenſtände zu veranſtalten. Es können 
zu derſelben 4300 Looſe zu je 50 Pf. ausgegeben 
werden, deren Vertrieb auf die Stadt Stettin 
und deren nächſte Umgebung beſchränkt bleibt. 

D Dem Magiſtrat iſt, wie die „N. Stett. 
Zig.“ hört, geſtern amtlich eröffnet worden, daß 
das Staatsminifterium die endgültige Pen⸗ 
ſionirungdes Vorſchullehrers Jas⸗ 
kowski, deſſen Angelegenheit bekanntlich wieder⸗ 
holt die ſtädtiſchen Behörden beſchäftigt hat, ver⸗ 
fügt habe. 

— In einem Erlaß vom 12. Juni hat der 
Finanz⸗Miniſter der Auffaſſung Ausdruck gegeben, 
daß es der Billigkeit nicht entſprechen würde, 
den im § 30 Abſ. 2 des Einkommenſteuer⸗ 
geſetzes vom 24. Juni 1891 vorgeſehenen 
Zuſchlag von 25 Prozent zur veranlagten Steuer 
auch denjenigen Steuerpflichtigen aufzuerlegen, 
welche die in der nochmaligen Aufforderung zur 
Steuererklärung geſtellte Friſt ganz ohne ihr 
Verſchulden verſäumt haben. Dies könne auch 
nicht die Abſicht des Geſetzes ſein, zumal der 
im Abf. 1 a. a. O. angedrohte Rechtsnachtheil 
ausgeſchloſſen iſt, ſobald Umſtände vorliegen, 
welche die Verſäumniß entſchuldbar machen. Die 
königlichen Regierungen werden deshalb er⸗ 
mächtigt, den Zuſchlag von 25 Prozent zur Ein⸗ 
kommenſteuer nicht feſtzuſetzen, wenn dargethan 
wird, daß der Steuerpflichtige durch Naturereig⸗ 
niſſe oder andere unabweisbare Zufälle verhindert 
war, die in der nochmaligen Aufforderung zur 
Abgabe der Steuererklärung geſtellte Friſt ein⸗ 
zuhalten. 

*Der Handlungslehrling Fiebelkorn 
von hier wurde heute von der Strafkammer 1 
hieſigen Landgerichts wegen Vornahme un⸗ 
züchtiger Handlungen zu 4 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 

* Behufs Herſtellung von Kanalarbeiten auf 
der öſtlichen Seite der Königsthorpaſſage wird 
dieſelbe, nach einer Bekanntmachung der königl. 
Polizeidirektion, vom Montag, den 27. Juni bis 
Sonnabend, den 16. Juli d. J., für den öffent⸗ 
lichen Fahrverkehr geſperrt. 

* Die königl. Polizeidirektion macht wieder⸗ 
holt darauf aufmerkſam, daß Perſonen, welche von 
hier nach auswärts verziehen wollen, ſich in ihrem 
Intereſſe acht Tage vor der Abreife bei ihrem 
Revierkommiſſar ein Abzugsatteſt zu er⸗ 
bitten haben. f 

— Herr Georg Engels nimmt bereits 


morgen, Freitag, fein Gaſtſpiel im, Bellevue⸗ Mai⸗Juni 5,75 G., 5,80 B., per Herbſt 5,83 


Theater“ wieder auf und zwar als „Major von 
Muzell“ in „Die Kinder der Excellenz“. Am 
Sonnabend folgt dann die Erſtaufführung von 
gender Crampton“ mit Herrn Engels in der 
Titelrolle, 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Zu der (auch von uns wiedergegebenen) 
Nachricht von der verlorenen Geldta ſche Sr. Maj. 
des Kaiſers ſchreibt die „Staatsb.⸗Ztg.“ noch: 
Als der Kaiſer neulich das 2. Garde⸗Dragoner⸗ 
Regiment beſichtigt und ſich am Nachmittage nach 
Potsdam begeben hatte, traf eine Depeſche vom 
Hofmarſchallamt ein, daß der Kaiſer ſeine Geld⸗ 
taſche und ein Schlüſſelbund, an dem ſich ein 
Ring Friedrichs des Großen befand, auf dem 
Krenzberge verloren hätte. Der Finder ſollte die 
Sachen ſelbſt abliefern. Sofort wurden Mann⸗ 
ſchaften des 2. Garde Dragoner⸗Regiments zum 
Abſuchen des Kreuzbergs entſandt. Inzwiſchen 
traf eine zweite Depeſche ein, daß die Taſche, in 
der ſich etwa 300 Mark befinden ſollten, nur 
von Sr. Majeſtät verlegt geweſen ſei, daß 
alſo nur das Schlüſſelbund fehlte. Nach eini⸗ 
gem Suchen hatte ein 
dienender Garde⸗Dragoner der 4. Eskadron das 
Glück, das Schlüſſelbund zu finden und durfte 
ſich am nächſten Morgen im Ordonnanzanzuge 
auf den Weg nach Potsdam machen, nachdem 
vorher das Hofmarſchallamt von dem Funde ver⸗ 
ſtändigt war. Sobald der Dragoner ſich im 


Palais gemeldet hatte, wurde er ſelbſt zum Kaiſer 4% 


befohlen, der ſich in leutſeligſter Weiſe eingehend 
nach den Verhältniſſen des Mannes erkundigte 
und ſich längere Zeit mit ihm unterhielt. Der 
Kaiſer gab dem in ärmlichen Verhältniſſen auf⸗ 


gewachſenen Manne einen Hundertmarkſchein zur“ 


Belohnung, dann wurde der Mann entlaſſen, 
nicht ohne vorher durch ein Frühſtück bewirthet 
zu fein. Er kam nach Berlin zurück, um freude⸗ 
ſtrahlend ſeinen Kameraden von der Huld ſeines 
allerhöchſten Kriegsherrn zu berichten. 

—. Gusfunftſtelle des Vereins „Zonen⸗ 
tarif“ in Berlin für die billigſten Fahrkarten.) 
Die immer noch zunehmende Zahl der Anfragen 
aus dem Publikum betreffs der billigſten Fahr⸗ 
karten hat einen ſolchen Umfang erreicht, daß es 
dem Verein „Zonentarif“ nicht mehr möglich 
iſt, mit ſeinen unbezahlten freiwilligen Hülfs⸗ 
kräften auszukommen. Er ſieht ſich deshalb ge⸗ 
zwungen, bezahlte und wohlgeſchulte Beamte zur 
Auskunftertheilung anzuſtellen und deshalb von 
jetzt ab die Uneutgeltlichkeit der Auskunft aufzu⸗ 
heben. Für jede Auskunft über die billigſte 
Fahrkarte erhebt er den Betrag von 50 Pfg., 
der ſogleich bei der Einſendung der Anfrage bei⸗ 
zufügen iſt. Auskunft wird nach wie vor nur 
an die Mitglieder des „Zonentarifs“ ertheilt, 
deſſen Mitgliedſchaft unter den bekannten Bedin⸗ 
gungen pon Jedermann erworben werden kann. 
Sämmtliche Anfragen ſind zu richten: an den 
Vorſtand des Vereins „Zonentarif“ in Berlin W., 
Steglitzerſtraße 70. 

Mainz, 22. Juni. Der Lieutenant von 
Lucius wurde zu drei Monaten Feſtungshaft 
verurtheilt. Er beabſichtigt, nach Verbüßung 
feiner Strafe aus dem Militärdienſt zu ſcheiden 
und nach Dresden überzuſiedeln. a 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 23. Juni. Wetter: Bewölkt. 

Temperatur + 19 Reaumur. Barometer 760 
Millimeter. — Wind: SO. 

Weizen ſtill, per 1000 Kilogramm loko 
190—205 bez., per Juni 196,50 bez, per 
ee 196,00 bez., per September⸗Oktober 

„ . 


Juni⸗Juli 187,00 B. u. G., per Juli⸗Auguſt 
176,50 bez., per September⸗Oltober 171,50 


Gerſte ohne Handel. 
per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
bis 154 bez. 


zeut loko 70er 37 B. u. G., per 


70er 36,3 nom. 
Rüböl ohne Handel. 
m ohne Handel. 
Angemeldet: 2000 Zentner Weizen. 


im zweiten Jahre 3% f 


Rog etwas fefter, per 1000 Kilogramm gegen 6711 Tons in derſelben 
loko 170 187 bez., per Juni 187,00 . per rigen Jahres. 


per Dezember — D. 


Regulirungspreiſe: Weizen 196,50, Noggen 21 


187,00, 70er Spiritus 35,7, Mübol —.—. l 5 & algo 682, 


Nr. 3 12¼. Kaffee per Juli ord. Rio Nr. 7 

11,57. Kaffee per September ord. Rio Nr. 7 

11,57. Weizen (Aufangs⸗Kours) der Dezember 
0 


89,25. 

Newyork, 22. Juni. Weizen⸗Verſchiſ⸗ 
ungen der letzten Woche von den atlantiſchen 
üfen der Vereinigten Staaten nach oß⸗ 
ritannien 165,000, do. nach Frankreich 4000, 
do. nach anderen Häfen des Kontinents 109,000, do. 
2 ig und RR nach Großbritan⸗ 

„000, do. nach and i . 
lug = Eine eren Häfen des Kon 
er Werth der in der vergangen 
ausgeführten Produkte betrug 8.00575 Dollars 
gegen 8,624,141 Dollars in der Vorwoche. 


Wollberichte. 
Güſtrow, 22. Juni. (W. T. B.) Di 
Zufuhren 5 9300 2 Die Wachen 


Kaffee Rio 


Berlin, 23. Juni. Weizen per Juni 
15 5 A 1 8 Juni „Juli 
N ark, per Juli⸗Auguſt 181,00 
September⸗Oktober 181.50 Malt 1 
Roggen per Juni 195,75 bis 198,00 Mark, 
per Juni⸗Juli 192,00 Mark, per Juli⸗Auguſt 
181,75 Mark. September⸗Oktober 176,25 
Rüböl per Juni —.— Mark, per Sep 
N 1 0 
Spi oko 70er 37,50 Mark, per Juni⸗ 
7 5 5 a rg per Augufl-September 
r 36, ark, per September⸗Of 
78e ; p p ktober 70er 
afer per Juni 149,50 Mark, per Juni⸗ 
Juli 149,50 Mark. e 
Petroleum per Juni 21,40 Mark. 


London. Wetter: Regen. 


waren zufriedenſtellend. Markt anfänglich ſchlep⸗ 


Berlin, 28, Juni. & i g 
125 „23. Juni. Schluß-⸗Kourſe. end, indeſſen Mittags faſt geräumt. Preiſe 113 
is 141 Mark. 
dee een e ee a Hidesbet | 
Se ee e 1640 Hil esheim 22. Juni. (W. T. B.) Die 
ban, Yfanbbriefe 81%" 9736 Pere kurz 0% Zufuhr betrug 3685 Zentner, 1000 Zentner mehr 
Halten Een Oblig. 880 Baer Aae ee 2 als im vorigen Jahre. Der Handel war äußerſt 
Ungar. Golreute 94 | Neue Bampf.⸗ Com 8 flau, es wurde kaum die Hälfte verkauft. Preiſe 
aan, ier aner 6 , Ce 7 ae. hase 400 für ordinäre Wollen 85 —95 Mark, Mittelwollen 
Late oh Laibe 10 10 „Didier 9100 om ſc ae Mark, feine 105—115 Mark. Durch- 
1 4 10% ya e Probuks van 120,50 „ 22. Juni 2 575 
Veste Sr ee 1075 80 er 30 Min. (Telegramm der Herren Willens u G5. 
rc. rat to⸗ 0 . 5 
Ruſſ Banknot. Caſſa 20666 Berliner — erg Wolle. = La Plata⸗Zug, Type B., per Juli 
Ned 78 207,0 . — Gral, 17010 4,65 Verkäufer, per Oktober 4,70 bez, per Des 
Geſellſchaſt (110) 41% 103,30 Bochumer Gußftaplſabrit 182476 zember 4,75 Verkäufer. 
vs 955 905 100 are 118,50 London, 22. Juni. (W. T. B.) Woll⸗ 
5 t 35. en dane ole 1 5 0 1 I Lebhafte Betheiligung. Feine Wollen 
Stett Bule.⸗Act Litt.B 112,00 Oſtpreuß. Südbahn 5 77 2 te 8 belli Kreugzuchten eher ſchwächer, bei 
StettBulc.-Priorität. 198,10 Mariensurg⸗ Mlawfa. A guter Betheiligung. 
Stett Maſchinenb. ⸗Antt. E 59,30 
vorm. Möller u. Holderg Mainzervahn 16,66 
Stamm⸗ Akt. a 1000 M. —,— Norddeutſcher Klopp 110,45 5 F etz 
do. 6 proz. Prioritäten —— Vombarden 26 .. * 
Paaere burg fm 200% ‚| ranone 1% Telegraphiſche Depeſchen. 
Tendenz ſchwach Berlin, 23. Juni. König Humbert be⸗ 


ſuchte geſtern Nachmittag 5'/, Uhr den Reichs⸗ 
kanzler Grafen Caprivi. Graf Walderſee be⸗ 
gleitete den König. = 

Da das Abgeordnetenhaus heute Nachmittag 
noch einmal wegen des Kleinbahnen⸗Geſetzes zu⸗ 
ſammentreten muß, erfolgt der Schluß des Land⸗ 
tages erſt Nachmittag 3 Uhr. 

Berlin, 23. Juni. Wie verlautet, erfolgt 
die Abreiſe des italieniſchen Königspaares morgen 
Mittag von der Station Wildpark nach Frank⸗ 
furt a. M. Heute Mittag erfolgte ein Ausflug 
der kaiſerlichen Majeſtäten mit dem Königspaare 
nach der Pfaueninſel, woſelbſt ein Dejeuner ſtatt⸗ 
findet. Se. Majeſtät der Kaiſer reiſt morgen 
Abend nach Kiel, um von dort am Sonntag an 
Bord der „Hohenzollern“ nach Stettin zum 
Stapellauf des neuen Aviſos zu fahren. 

Wien, 23. Juni. Graf Schuwalow war 
vom Zaren beauftragt worden, dem Fürſten Bis⸗ 
marck herzliche Glückwünſcke zu überbringen, 

Wien, 23. Juni. Fürſt Bismarck wohnte 
dem Diner beim Grafen Henckel von Donners⸗ 
marck bei und fuhr Abends um 11 Uhr nach dem 
Prater. Der Fürſt erſchien alsdann in der Aus⸗ 
ſtellung, woſelbſt er kurze Zeit verweilte. Die 
Abreiſe nach Kiſſingen erfolgt heute Nachmittag 
um 5 Uhr. Die Meldung auswärtiger Blätter, 
daß der Graf Kalnoky bei der Soiree des Grafen 
Palffy kühl behandelt worden ſei, iſt unrichtig. 
Der Graf erſchien unter den erſten geladenen 
Gäſten und verweilte, ſich lebhaft unterhaltend, 


Bremen, 22. Juni. (Börſen⸗Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Petroleu 2 (Often 
* e e ee 

. ach. P 
weite Kung, r oko 5,70 B. Baum 

en, Juni. Getrei 
Weizen per Mai-duni 8.90 H. 898 B, ver 
Herbſt 8,21 G., 8,24 B. Roggen per Mair 
Juni 8,47 G., 8,52 B., per Herbſt 7,39 G., 
7,42 B. Mais per Mai⸗Juni 5,16 G., 5,19 B., 
per Juli⸗Auguſt 5,19 G., 5,22 B. Hafer per 


G., 5,86 a 

Amſterdam, 22 Juni Ja va⸗ 
good Bun 53,75. 3 

mſterdam, 22. Juni 
Ba . iun 59,50. r 
fterdam, 22 Juni, Nachmittags. Wei⸗ 

zen per November 201. Roggen pe ‚ 
ber 176, per März 171. ELSE 

Antwerpen, 22. Juni. Getreide» 
markt. Weizen behauptet. Roggen un⸗ 
belebt. Hafer ruhig. Gerſte ſchwach. 

Antwerpen, 22. Juni, Nachmittags 2 Uhr 
15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß lolo 13,50 bez. 
u. B., per Juni 13,50 B., per Juli 13,50 B., 
per September⸗Dezember 13%, B. Feſt. 

Paris, 22. Juni, e RNov⸗ 
zucker (Schiußbericht) ruhig, % loko 
3750. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 
der 100 Kilogramm per Juni 37,75, per Juli 
37,87 ½, ver Juli⸗Auguſt 38,00, per Oktober⸗ 
N 5 

, 22. Juni, Nachmittags. (Schluß⸗ 

Gurs) Hef. ö chmittags. (Schluß 


Kours vom 21, 


90 band Rente 95, 9,874. eis Mitternacht. 
ene —. 9,7 Lüttich, 23. Juni. Anläßlich des bevor⸗ 
Jialleniſche 8% Nette... . 98.90 | 94.00 ſtehenden Anarchiſtenprozeſſes ſind hier ebenſo 
Defterr, oldrente . 957], 96,00 umfaſſende Maßregeln getroffen worden, wie in 
90 Bu N: 121 Dun 9550 Montbriſon. Die Liſte der Geſchworenen wird 
7% Ru fen as 12 ‚5 49250 geheim gehalten und die Richter und Zeugen ſind 
0 . Egypter 85 5 „50 funter den Schutz der Polizei geflellt worden 
4% Spanier äußere Anleihe... 68,25 67,75 * 
Convert. Türken 20,75 20,70 Der Juſtizpalaſt wird fortgeſetzt bewacht. Die 
Turkiſche Lose... r 84,00 | 8340 Kellerlöcher des Gebäudes find vermauert wor⸗ 
5 en: RUHE 99150 Er den. Der Zutritt zum Gerichtsſaale iſt nur ge 
Lombarden ... . 8 221,25 223,75 gen beſondere Karten geſtattet. Das Urtheil ſoll 
15 n K 89005 317,00 ſerſt Ende Juli gefällt werden. 
—ͤͤ — —t——— 598, 596,00 Montbriſon, 22. Juni. Der General- 
e Faris . uses. 7 err 3 
„ deseompto aa ſtaatsanwalt beantragte gegen Ravachol die Todes» 
ve g } 195, 
redit Amen use ed 1167,00 (1160,00 |ftrafe wegen gemeinen Mordes und gegen Beala 
t e Tpeilnapme an dem Ber- 
Banamasstanal- Aktien ......... —— . pſbrechen, jedoch unter Gewährung mildernder 
5% Obi ationen — |Umftände. Spät i 
Rio Tinto⸗Attienn . 414,30 | 416,80 e ee e 


Suezkanal⸗Akten . 2888.00 (2830,00 heil gefällt. Daſſelbe lautet auf Todesſtrafe. 


5 o — 4 — Montbriſon, 22. Juni. In dem Prozeß 
e . 790.00 790,00 Ravachol wurden die Mitangeklagten Beala und 
Sade runs 1 5 nn . Mariette Soubere freigeſprochen. ie 
B. de Francs .. „1... .nenär.. 4160,00 |4170,00 Venedig, 23. Juni. In Blaſſa bei Spezzia 
tg sung‘ 885,00 383.00 ſiſt der geweſene Gemeinderath Roſſi von Une 
2% Cons. Angl. 97% ¼ bekannten, wie man annimmt aus politiſchen 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt] 122¼ | 122" /ıs Gründen, erſchoſſen worden. Die Polizei hat 
„ 25.10 | 2810 „berſchievene Verhaftungen vorgenommen. 
Wechſ. Amſterdam k.. 206.37 | 206,37 San Sebaſtian, 23. Juni. Der Tele, 
„ bd 44500 444.50 draphenverkehr mit Madrid, ſowie berjenige 
8 ey neue... 517,00 517.00 ——1 der Hauptſtadt und der Provinz iſt voll⸗ 
Robin n⸗Al tien. 5, Ä ändig unterbrochen. Es zirkuliren die beun⸗ 
e 
9% Ruflen. . 5 . . 7990 | 79,75 richten melden, daß eine große Verſchwörung ent⸗ 
London, 22. Juni. An der Küſte 3 deckt ſei und daß ein Militär⸗Pronunziamento 


Weizerladungen angeboten. — Wetter: Heiter. 
2cudon, 22. Juni. 96%, Javazucker 
into 15,25, ruhig. — Rübeurohzucker 
foto 13,25, ruhig. Centrifugal Cuba —,—. 
London, 22. Juni. Chili⸗Kupfer 
45,00, per 3 Monat ie: - 
22. Juni, Nachmittags. Getreide⸗ 
Markt flau. Preiſe nominell, unver⸗ 


ert. 

Glasgow, 22. Juni, Vorm. 11 Uhr 5 Min. 
Roheiſen. Mixed numbres warrants 41 
d. Käufer, 41 Sh. Sad Verkäufer. 

i 


befürchtet werde. 

Dar⸗es⸗Salaam, 22. Juni. Der ſelbſt 
verwundete Unteroffizier Bartel und der Laza⸗ 
rethgehülfe Wieſt melden von einem am 10. Juni 
bei Mochi ſtattgefundenen Gefecht mit Meli, 
wobei der Chef Bülow, Lieutenant Wolfrum und 
zwanzig Sudaneſen gefallen; die Unterofftziere 
Wutzer und Wittſtock halten mit 64 Mann die 
Kilimandjaroſtation. Die von hier abgeſandten 
180 Mann Verſtärkung find heute in Tanga ein⸗ 


’ 
markt. 
and 


Glasgotm, 22. Jun. Die Verſchiffun, getroffen und ſofort ins Innere dirigtrt. 
gen betrugen in der vorigen Woche ies 5 Newyork, 23. Juni. Eine Million Dollars 


Gold gelangt heute zur Verſchiffung nach Europa 
N (Anfangetburſe) Pipe li 15 Chicago, 23. Juni. Cleveland wurde im 
en m. nfangskourſe. e eertift⸗ erſten Wahlgange von der demokratiſchen Partei 
gg per Juli 63,00. Weizen per Dezember ale Kandidat für die Prüſdentſchaftswabl aufs 


25. 
e r 22. Juni. Wechſel auf Londan geſtellt. 


NMewyork, 22. Juni, Vorm. Petro⸗ 


etroleum in Newyork 6.00, Rio de Janeiro, 22. Juni. Die Kanonen» 
„rohes (Marke Parkers) boote der Regierung ſollen am 19. d. Mts. das 
Pipe line eertif per Juli — D. Bombardement der Stadt Porto Allegre (Provinz 


Rio Grande do Sul) begonnen haben. Die 
Telegraphen⸗Verbindung en find in der Provinz 
unterbrochen. Einzelheiten fehlen. 


” 


Weizen per Juni — D C., 
C., per Act — D. 


per at 56,00, Zucker 


8 


racht 2,50. Mais 


—— ER Er FBF 


